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Neue und seltene Wasserwanzen 
(Heteroptera: Amphibiocorisae und Hydrocorisae) 
aus dem nördlichen Oberrheintiefland
Kurzfassung
Die Arbeit handelt von neuen Funden seltener Wasserwanzen 
¡m nördlichen Oberrheintiefland und deren Verbreitung in Süd­
westdeutschland. Micronecta meridionalis, Callicorixa praeu- 
sta und Mesovelia furcata sind im Oberrheintiefland häufiger als 
bisher angenommen. Erstmals in Deutschland wird Microvelia 
pygmaea nachgewiesen.

Abstract
The study deals with new records of rare waterbugs in the nor­
thern Upper Rhine Valley, especially the region between Karls­
ruhe and Mannheim. The distribution of the recorded species in 
South-West Germany is discussed. Microvelia pygmaea was 
collected the first time in Germany. It is shown, that Micronecta 
meridionalis, Callicorixa praeusta and Mesovelia furcata are 
more frequent in the Upper Rhine Valley than has been known 
until today.
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1. Einleitung

Seitdem die Bedeutung der Feuchtgebiete als wertvolle 
ökologische Ausgleichsräume erkannt wurde, gewinnt 
die Möglichkeit, deren ökologischen Wert anhand des 
Artenbestandes zu beurteilen, zunehmend an Bedeu­
tung. Eine wichtige taxonomische Gruppe sind dabei die 
Wasserwanzen, die in nahezu jedem Gewässer mit 
zahlreichen Arten Vorkommen können. Grundlage einer 
Bewertung der Vorgefundenen Arten ist u. a. die genaue 
Kenntnis der Verbreitung und Häufigkeit der Arten. Nur 
systematische Gruppen, von denen eine Vielzahl von 
Aufsammlungen in allen natürlichen Großlandschaften 
vorliegen, können schließlich auch zur Beurteilung von 
Feuchtgebieten herangezogen werden.
Aus dem Oberrheintiefland liegen z. B. nur wenige Sam­
meldaten über Wasserwanzen vor. An älteren Arbeiten 
sind diejenigen von M ees (1900, 1907) und G ulde 
(1921) zu nennen; in jüngster Zeit wurden das Gebiet 
der „Taubergießen“ (S chmid 1972) und des Rußheimer 
Altrheins (V oigt 1978) besonders gründlich untersucht. 
Daneben enthalten vor allem die Arbeiten von J öst 
(1961,1963,1965) und V oigt (1971) eine ganze Reihe 
von Fundmeldungen. Dennoch ist vor allem die Verbrei­
tung der selteneren Arten teilweise noch recht ungenü­
gend bekannt.
Deshalb sollen im folgenden einige neue Funddaten 
seltener Wasserwanzen angegeben werden. Darunter 
befindet sich auch M ic ro v e lia  p y g m a e a  als Erstnach­

weis für Deutschland.
Da das Vorkommen der Arten an die natürlichen Groß­
landschaften und ihre geomorphologischen und klimati­
schen Verhältnisse gebunden ist, soll die Verbreitung 
der aufgeführten Arten in bezug auf das Oberrheintief­
land diskutiert werden. Dieser Bezug erscheint sinnvol­
ler als ein solcher auf politische Grenzen, vor allem auch 
im Hinblick auf die wechselnde Zugehörigkeit einzelner 
Gemeinden zu verschiedenen Landesteilen im Rahmen 
von Verwaltungsreformen (V oigt 1977 a). Da das 
Oberrheintiefland eng mit dem Rhein-Main-Tiefland 
verbunden ist (Kuls 1956), werden die bekannten Fund­
daten aus diesem Gebiet zusätzlich besonders berück­
sichtigt.
Die neu gemeldeten Fundorte liegen im nördlichen 
Oberrheintiefland im rechtsrheinischen Bereich zwi­
schen Karlsruhe und Mannheim. Lauterburg (linksrhei­
nisch), Ettlingen und Rheinstetten liegen wenige Kilo­
meter südlich von Karlsruhe; Hofheim etwa 20 km nörd­
lich von Mannheim und Schönbrunn südlich des Nek- 
kartales, etwa 20 km östlich von Heidelberg.
Die Fundmeldungen enthalten teilweise die Zahl der er­
beuteten Tiere. Dabei bedeutet z. B. 2/3: Es wurden 2 
citfund 3 ¥ ¥ gefunden.

Mein besonderer Dank gilt Herrn Klaus VOIGT, der mir wertvolle 
Anregungen bei der Anfertigung des Manuskriptes gab und den 
größten Teil der gemeldeten Arten nachbestimmte. Ebenso 
möchte ich allen danken, die mir Fundmaterial für die Auswer­
tung zur Verfügung stellten.

2. Artenliste

(1) M ic ro n e c ta  m e r id io n a lis  C osta

Auengebiet westlich von Brühl in einem Bagger­
see (2. 9. 1980), einer kleinen temporären Was­
serlache (2.9.1980) und einem künstlich geschaf­
fenen Weiher (30. 4. 1980; 17. 8.1981, sehr häu­
fig). Ketscher Rheininsel in einem Baggersee (28. 
7 1976, häufig) und einer künstlich angelegten 
Schlüte (4. 6.1981). Altrhein bei Philippsburg (13. 
8.1980, regelmäßig; 13. 4. 1981).
Im Oberrheintiefland wurde die Art zuerst von Lau­
terborn (1941) am Rußheimer Altrhein nachge­
wiesen. Dort fand auch V oigt (1978) die Tiere zu 
Hunderten. Weitere Fundmeldungen bei S chmid 
(1972), der ein Tier bei Kappel im LSG Taubergie­
ßen erbeutete sowie bei G ünther (1981), der die 
Art aus Gensingen (Oberrheintiefland) und Ingel­
heim (Rhein-Main-Tiefland) meldet. Im östlichen
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Rhein-Main-Tiefland wurde die Art bei Kahl gefun­
den (Singer 1952).
Aus den Nachbargebieten meldet die Art lediglich 
Hoch (1956), der die Tiere zu Millionen bei Kogen­
bach am Bodensee fand, während R ieger (1972) 
im Gebiet des mittleren Neckartales ausschließlich 
M . m in u tis s im a  nachweisen konnte.
Die neuen Funddaten machen deutlich, daß M . 
m e r id io n a lis  durchaus nicht selten in der Ober­
rheinebene ist. Ihr bevorzugter Lebensraum sind 
vegetationsarme, besonnte, sandige Flachufer 
sowohl von kleinen Tümpeln als auch von größe­
ren Baggerseen. Man kann dort die Tiere manch­
mal zu Tausenden finden und beobachten, wie 
ganze Schwärme die Flucht ergreifen, wenn man 
zu nahe an das Wasser herantritt.

(2) C a llic o r ix a  c o n c in n a  Fieb.
Altrhein westlich von Hofheim (20.7.1976,1/1, H. 
Bauer leg.). Überflutete Wiesen auf der Rhein­
schanzinsel bei Philippsburg (11.4. 1978, 0/1, N. 
Becker leg.).
Erstnachweis für das ehemalige Land Baden.
Im Oberrheintiefland bisher lediglich aus Bicken- 
bach/Bergstraße gemeldet (Gulde 1921).
In den Nachbargebieten bekannt aus Sendelbach 
bei Lohr (Singer 1952), Kastellaun im Hunsrück 
(Zebe 1971), Kirchheim und Unterensingen im 
mittleren Neckartal (Rieger 1972) sowie Nürtingen 
(Rieger 1976).

(3) C a llic o r ix a  p ra e u s ta  Fieb.
Auengebiet westlich von Brühl in einer temporären 
Schlüte (5.8.1981). Tongruben südlich von Altluß- 
heim (3. 10. 1978, 1/2). Lichtfallenfang neben ei­
nem Graben westlich von Hockenheim (7 7.1981, 
1/0). Überflutete Wiesen auf der Rhein­
schanzinsel bei Philippsburg (11.4. 1978, 0/1, N. 
Becker leg.). Kreimes (1979) fand die Art in der 
Wagbachniederung bei Waghäusel.
Im Oberrheintiefland aus Bickenbach (Gulde 
1921), Kallstadt (Jöst 1965), Niederhausen 
(Schmid 1972) und Rußheim (Voigt 1978) bekannt 
sowie von Zebe (1971) „am Altrhein“ gemeldet, 
ohne genauere Fundortangabe. Darüber hinaus 
gibt Gulde (1921) vier Fundorte im Rhein-Main- 
Tiefland an (Isenburg, Enkheim, Nied, Groß-Krot- 
zenburg).
Die zahlreichen neuen Funddaten belegen, daß 
die Art keineswegs sehr selten im Oberrheintief­
land ist.

(4) S ig a ra  n ig ro lin e a ta  Fieb.
In einem Pflanzenreichen Graben südlich von 
Ketsch (3.10.1978,1/1). In einer künstlich ausge­
tieften Schlüte nahe der Grenze bei Lauterburg (9. 
10. 1980, 12/8).
Im Oberrheintiefland zuerst von Reiber & Puton

(1877) aus Rouffach gemeldet. Schmid (1972) 
fand die Art in einem Graben bei Kappel, und Gul­
de (1921) bei Arheilgen (Darmstadt). Fundorte im 
Rhein-Main-Tiefland sind Gaualgesheim, Enk­
heim und Nied (Gulde 1921) sowie Großauheim 
und Kahl (Singer 1952); die bei S inger genannten 
Fundorte „Lindigwiesen“ und „Striet“ konnten 
nicht aufgefunden werden und können damit kei­
nem Naturraum zugeordnet werden.
Die Art scheint besonders in Gräben vorzukom­
men (vgl. Voigt 1977 b).

(5) S ig a ra  fo s s a ru m  Leach 
Entwässerungsgraben in einem Feuchtwiesen­
biotop westlich von Graben (22.6.1981,0/1; 16.4. 
1982, 1/0).
Einzige Fundorte im Oberrheintiefland bisher bei 
Straßburg (Reiber & Puton 1877) und Bickenbach 
(Gulde 1921). Im Rhein-Main-Tiefland bei Hanau, 
Bulau, Nied und Groß-Krotzenburg (Gulde 1921) 
sowie Kahl (Singer 1952) nachgewiesen. Nur we­
nige weitere Fundorte in Südwestdeutschland, so 
im Hirschauer See (Schmid 1967) und im Wildsee 
(Mees 1900). Die Meldung Rosers für Württem­
berg (Hüeber 1891) bezieht sich wohl auf S. la te ra ­
lis  (Schmid 1967).

(6) N o to n e c ta  o b liq u a  G all . (Abb. 1).
Erstmals von Voigt (mündl. Mitt.) bei Rheinstetten 
und Ettlingen im Oberrheintiefland nachgewiesen. 
Im Odenwald ist als neuer Fundort der Totenbrun­
nen bei Schönbrunn zu verzeichnen (Heisig 1981). 
Im Rhein-Main-Tiefland ist die Art aus Isenburg, 
Nied und Wiesbaden (Gulde 1921) sowie Stock­
stadt, Mainaschaff und Kleinostheim (Singer 
1952) bekannt.
Fundorte in den Nachbargebieten sind der Feder­
see (Pinhard 1923), das Wildseemoor und der 
Blindensee bei Schonach (Voigt 1977 b), Neubu­
lach (Rieger 1972) sowie das Nahetal und der 
Hunsrück (Zebe 1971).

(7) G e rris  a s p e r  Fieb.
Auengebiet westlich von Brühl in einer flachen, 
temporären Schlüte (8. 9. 1980, apter, micropter 
und macropter). Auengebiet westlich von Philipps­
burg in einer Restwasserpfütze auf einem Fahr­
weg (8. 8.1978,1/0). Entwässerungsgraben in ei­
nem Feuchtwiesenbiotop westlich von Graben 
(22. 6. 1981, 1/1; 16. 4. 1982, 3/0).
Bisher liegen aus dem Oberrheingraben lediglich 
zwei Nachweise vor: Wagner (1961) meldet die 
Art vom Kaiserstuhl und Schmid (1972) gibt drei 
Fundorte für das LSG Taubergießen an.
Zwar meldet bereits Gulde (1921) die Art für 
Schwanheim, da das Artenpaar G. a s p e r - G .  la te ­
ra lis  aber erst seit den Untersuchungen von Wag­
ner und Z immermann (1955) eindeutig unterschie­
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den werden kann, ist keine Aussage möglich, wel­
che von beiden Arten Gulde gefunden hat. Mel­
dungen aus Nachbargebieten sind nicht bekannt. 
Die neuen Funddaten lassen vermuten, daß G. as- 
per zumindest in der Oberrheinebene weiter ver­
breitet ist. Endgültige Klarheit hierüber können 
aber erst weitere Aufsammlungen erbringen.

(8) Microvelia pygmaea Duf.
Entwässerungsgraben in einem Feuchtwiesen­
biotop westlich von Graben (22. 6. 1981,2/3). 
Erstnachweis für Baden-Württemberg.
Es handelt sich um eine mediterrane Art (Wagner 
1961), von der N ieser (1976) angibt, daß sie im 
Gebiet der zentralen Mittelgebirge (incl. Oberrhei­
nische Tiefebene) mit Sicherheit nicht vorkomme. 
Um so überraschender war dieser Erstnachweis. 
Die Tiere hielten sich in größerer Zahl zwischen 
dem Pflanzengewirr auf der Wasseroberfläche auf 
und wurden vom Verfasser zunächst für M. reticu­
lata gehalten. Erst im Labor wurde erkannt, daß die 
mitgenommenen Tiere alle der Art M. pygmaea 
angehörten.
Ob die Art womöglich weiter verbreitet ist und bis-

Abbildung 1. N oton e c ta  o b liq u a  GALL. -  Wildsee, 13. 7. 1981, 
leg. KÖGEL, fot. S. RIETSCHEL. -  5 x natürliche Größe.

her lediglich übersehen wurde, kann nicht ent­
schieden werden, erscheint allerdings unwahr­
scheinlich. Jedenfalls stehen diesem einen Fund 
von M. pygmaea allein aus der Sammeltätigkeit 
des Verfassers 18 Fundorte von M. reticulata ge­
genüber. Zwar meldet Roser die Art aus Württem­
berg (Hüeber 1891), er unterscheidet jedoch nicht 
zwischen M. pygmaea und M. reticulata. Auch die 
Meldung P inhards (1923) vom Federsee dürfte 
sich auf M. reticulata beziehen (vgl. R ieger 1972).

(9) Velia saulii Tam.
Entwässerungsgraben in einem Feuchtwiesen­
biotop westlich von Graben (16. 4. 1982, 1/0).
Die Art wurde aus Baden erstmals von Tamanini 
(1955) gemeldet, dem Material aus dem Kaiser­
stuhl zur Verfügung stand (Schmid 1972). Weitere 
Fundorte im Oberrheintiefland sind Karlsruhe- 
Rüppurr (Voigt 1971) und das LSG Taubergießen 
bei Rust (Schmid 1972). In den Nachbargebieten 
wurde die Art lediglich von Voigt (1971) in Bock­
schaft (Kraichgau) nachgewiesen.

(10) Hydrometra gracilenta Horv.
Ketscher Rheininsel in einem temporären Tümpel 
(3. 8.1976). Auengebiet westlich von Brühl in einer 
flachen, zeitweise austrocknenden Tongrube 
(10.4.1979, 2/2, davon 1$ macropter; 19.5.1980, 0/ 
1), in einer stark beschatteten Schlüte (19. 5.1980, 
0/3) sowie in einer flachen, temporären Schlüte 
(8. 9. 1980, 1/0).
Die Art ist im Oberrheintiefland aus Bickenbach 
(Gulde 1921) und vom Rußheimer Altrhein (Voigt 
1971 und 1978) bekannt. Gulde (1921) meldet die 
Art auch aus Groß-Krotzenburg im Rhein-Main- 
Tiefland. In den Nachbargebieten liegen Fundmei­
dungen aus Lohr (Singer 1952) und vom Bodenlo­
sen See bei Horb (Schmid 1972) vor.
Zumindest im besammelten Auengebiet westlich 
von Brühl ist die Art nicht selten. Da sie oft mit H. 
stagnorum zusammen vorkommt, ist es nicht aus­
zuschließen, daß sie im Oberrheintiefland weiter 
verbreitet ist, als die wenigen Funddaten vermuten 
lassen, und bisher lediglich übersehen wurde.

(11) Mesovelia furcata Mls.
Auengebiet westlich von Brühl in zwei alten, wei­
herähnlichen Tongruben, die dicht benachbart lie­
gen (2. 9. 1981 und 4. 9. 1981). Baggersee west­
lich von Hockenheim (7. 9. 1981).
Bisher bekannte Fundorte im Oberrheintiefland 
sind Leopoldshafen und das NSG Rußheimer Alt­
rhein (Voigt 1971 und 1978); im Rhein-Main-Tief- 
land Frankfurt, Nied und Gustavsburg (Gulde 
1921). Zebe (1971) meldet die Art aus 
„Rheinaltwässern“ , ohne genauere Fundangaben 
zu machen. In den Nachbargebieten bekannt aus 
dem Hirschauer See bei Tübingen (Schmid 1967),
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vom Buhlbachsee (V oigt 1971) sowie aus Unter­
ensingen und einem Baggersee bei Tübingen 
(R ieger 1972).
Die unscheinbare Art ist sicher weiter verbreitet 
und wird wohl manchmal lediglich übersehen (vgl. 
G ulde 1921). In Ihrem Lebensraum kommt sie oft 
in großer Zahl vor. So meldet sie G ulde (1921) als 
„stellenweise gesellig und zahlreich“ , Z ebe (1971) 
fand sie „ab August zahlreich“ , R ieger (1972) er­
beutete mehr als 10 Exemplare, und auch an den 
Fundorten in Brühl konnten die Tiere in größerer 
Zahl zwischen den Schwimmblättern der Wasser­
pflanzen beobachtet werden.
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